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Cages ch a 1 


Die preußiſche Regierung veranlaßt eine allge⸗ 
meine Nachprüfung der Ergebniſſe der Veranlagung zur Ein⸗ 
kommenſteuer, um feſtzuſtellen, bei welchen Punkten die meiſten 
Fehler und Irrthümer vorkommen und wie ſie für die Zukunft 
verhütet werden können. 

In den Kreiſen der höheren preußiſchen Lehrer 
an ſtaatlichen Anſtalten ſind Zweifel entſtanden, ob das ihnen 
nach dem Normaletat zuſtehende Gehalt bereits vom Beginn des 
laufenden Etatsjahres, alſo vom 1. April an, zu Gute kommen. 
Dieſe Zweifel ſind, wie die „N. A. Z.“ hört, unbegründet. Eine 
die Ordnung dieſer Angelegenheit betreffende Verfügung wird 
zur gegebenen Zeit erſcheinen. 

Am nächſten Montag wird die Börſen⸗Enquete⸗ 
Commiſſion unter dem Vorſitz des Bankpräſidenten Dr. 
Koch in Berlin ihre Arbeiten beginnen. Zunächſt find die Ber⸗ 
liner Sachverſtändigen berufen, vor der Commiſſion ihre Anſich⸗ 
ten zu entwickeln. 

Die Commiſſion des preußiſchen Abgeord⸗ 
netenhauſes zur Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Aufhebung der Stolgebühren für Trauungen u. ſ. w. hat den⸗ 
ſelben mit 9 gegen 2 Stimmen angenommen. - 

Dem Erſten Staatsanwalt in Düſſeldorf 
find, wie die „Köln. Volksztg.“ berichtet, in den jüngſten Tagen 
mehrfach Drohbrieſe zugegangen, unterſchrieben die „Anar⸗ 
chiſten Düſſeldorfs.“ 

Die klerikalen Zeitungen werden wie die kleri⸗ 
kalen Abgeordneten nicht müde, die „verderblichen“ Folgen der 
Zurücknahme des Schul geſetzes zu ſchildern. Schon der 
Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg hat ſich gegen die Infi⸗ 
nuation des Abg. Lieber verwahren müſſen, als ob man jetzt 
drauf und dran ſei, an der bisherigen Grundlage unſeres Volks⸗ 
ſchulweſens Aenderungen vorzunehmen, an die Stelle des Chriſten⸗ 
thums ein modernes Heidenthum zu ſetzen. Und mit derſelben 
Ehrlichkeit wird dann auch in der „Germania“ auf den religi⸗ 
onsloſen Moralunterricht der franzöſiſchen Volksſchulen hiyge⸗ 
wieſen, als ob der „deutſche Liberalismus aller Schattirungen“ 
dieſe franzöſiſche Einrichtung in die preußiſche Volksſchule einge 
führt wiſſen wolle, die nach dem klerikalen Blatte die Quelle der 
Sittenverderbniß und des Verbrecherthums in Frankreich iſt. 
Aus einem Artikel der jeſuitiſchen Stimmen aus Maria Laach 
hebt das Blatt hervor, daß im Jahre 1886 ſich nicht weniger 
als 23,000 Minderjährige vor Gericht zu verantworten gehabt 
hätten, und im folgenden Jahre ſei deren Zahl ſogar auf 28,000 
geſtiegen. Des Weiteren wird ein Urtheil des franzöſiſchen 
Schriftſtellers Durny angezogen, der die Kinder „der neuen fran⸗ 
zöſiſchen Staatsſchule“ als affectirte und anmaßende Weſen 
ſchildert, die ſchon mit 12 Jahren mit „Hochgenuß“ Nana von 
Zola leſen und deren Lieblingslectüre im 15. Jahre die unſitt⸗ 
liche Tagesliteratur bilde, wie ſie auch in allen Skandalgeſchich⸗ 
ten Beſcheid wußten und auf Pferderennen ſich cn kokette Frauen 
herandrückten.“ Das Ferryſche Geſetz, das die Verweltlichung der 
Schulen anbahnt, datirt vom März 1882, zur Durchührnng aber iſt 
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Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Roman aus der neueſten Zeit von E. von der Have. 
Nachdruck verboten. 
(45. Fortſetzung.) 


Die friſche Luft draußen nahm gleichſam einen bleiernen 
Druck von Jertha's Seele. Ihre maßloſe Furcht, welche ſie 
hierher getrieben, war umſonſt geweſen; die Entdeckung, vor 
welcher der Schlag ihres Herzens ſtill geſtanden, war ihr erſpart 
geblieben, aber etwas anderes wußte ſie jetzt mit Beſtimmtheit. 
Keine Viſion war es geweſen; ſie hatte in Wirklichkeit ein Geſicht 
geſehen, welches am letzten Ende ſie hier zu ſehen erwartete, 
und fie wußte jetzt, daß Hans, ihr Bruder, nicht fort. ſondern 
noch hier war, in der gleichen Stadt mit ihr, — in ihrer Nähe. 
Mit einem Blick hatte ſie auch den hoch zugeknöpften Mann an 
ſeiner Seite erkannt, und mit Uugeſtüm drängte ſich ihr die 
Frage auf: Was war vorgegangen? Weshalb war er nicht 
fortgekommen? Und vollends, was ſuchte der Bruder in der 
Leichenhalle? Den Mörder ihrer Mutter? 

„Mein liebes Kind,“ entriß Frau Wilſemann's Stimme ſie 
ihrer nur langſam weichenden Betäubung, „Sie erſchrecken mich! 
Wollen Sie mir nicht ſagen, was Sie eigentlich ſahen und was 
Sie ſo mächtig 1 5 

ertha öffnete die Lippen zur Antwort, aber ehe ſie noch 
rechen ae ſchrak ſie plötzlich ſo heftig zuſammen, daß fie 
Frau Wilſemann's Arm faſt bie en 

„Fräulein Volkheim, verzeihen Sie, ug eine ſonore 
Stirn an ihr Ohr, „eine Perſon, welche Ihnen ſehr nahe fteht 
wünſcht Sie zu ſprechen. Der Wagen wartet dort — wenn 
Sie einſteigen möchten, — 
nehmen.“ 5 

Jertha war vorbereitet auf eine ſolche Eventualität. Sie 
wußte es mit Klarheit, daß ſie ihren Bruder geſehen hatte; 


ich werde bei dem Kutſcher Platz 


es erſt gebracht durch das Geſetz vom. 30. Oetb. 1886, und auch durch 
dieſes nicht überall. Es iſt überdies zu beachten, daß das Geſetz 
einen ganzen Wochentag für den Religionsunterricht frei läßt. | 
Ein Zuſammenhang der angeblich von Durny feitgeftellten Sitten: 
verderbniß der franzöſiſchen Jugend im Alter von 12 — 15 Jahren 
und darüber mit dem franzöſiſchen Schulgeſetze iſt alſo nicht 
erſichtlich und eben jo wenig iſt der Hinweis auf die Ergebniſſe 
der Verbrecherſtatiſtik in den Jahren 1886 und 1887 verſtändlich. 
Mit derſelben Logik könnte ja die Behauptung aufgeſtellt werden, 
daß eben die Erſcheinungen auf criminalſtatiſtiſchem und morali⸗ 
ſchem Gebiete in Frankreich den Uebergang zur Verweltlichung 
der Schule zur Nothwendiakeit gemacht haben. Noch weniger 
freilich iſt begreiflich, was überhaupt dieſe Bezugnahme auf fran⸗ 
zöſiſche Schuleinrichtung ſoll. Niemand denkt daran ſie in 
Preußen nachzuahmen. Auch bisher ſchon iſt der von chriſtlichen 
Lehrern ertheilte Religionsunterricht die Grundlage des Volks⸗ 
ſchulunterrichts geweſen. Aber der Ultramontanismus freilich 
will mehr. Ihm genügt die chriſtliche Grundlage der Volksſchule 
nicht; er will die ganze Volksſchule haben. Die Freiheit des 
kirchlichen Einfluſſes auf die Volksſchule, das iſt, wie der geiſt⸗ 
reiche neue Führer des Centrums ſich in Breslau äußerte, die 
freie Volksſchule, welche dem Centrum als Ideal vorſchwebt. 

Arbeitseinſtellung am Nord⸗Oſtſee⸗Kanal. 
Wie bereits kurz erwähnt, ſtellten auf dem Bauplatz der Bau⸗ 
geſellſchaft Wittkop, Förſter, Cordes und Soenderup an der neuen 
Schleuſe in Holtenau ſämmtliche Maurer und Arbeiter am Mon⸗ 
tag die Arbeit ein. Die Vorſtellungen von Seiten der kaiſer⸗ 
lichen Kanalkommiſſion und der Baugeſellſchaft, die Arbeiten 
wieder zu den disherigen Lohnſätzen aufzunehmen, blieben erfolg⸗ 
los. Die Arbeiter verlangten einen Stundenlohn von durch⸗ 
ſchnittlich 30 Pfg. Am Dienſtag Nachmittag fand die Entlaſſung 
ſämmtlicher Arbeiter ſtatt und wurde ihnen der rückſtändige Lohn 
ſofort ausgezahlt. Am Abend wurde einer der Streikenden, 
welcher einen Bauaufſeher zu Boden ſchlug, verhaftet; ſonſtige 
Ausſchreitungen ſind nicht vorgekommen. 

Aus Oſtafrika gehen dem „Berl. Tgbl“ von ſeinem 
Correſpondenten Eugen Wolff folgende Nachrichten zu: „Emin 
Paſcha hatte, als die letzten Nachrichten von ihm abgeſandt 
wurden, die Pocken. Der Geſundheitszuſtand der in Bukoba ein⸗ 
getroffenen Leute Dr. Stuhlmanns war im Allgemeinen ſehr 
mangelhaft, die meiſten litten an Malaria. Auch Dr. Peters 
Geſundheit läßt Vieles zu wünſchen übrig. Der Zahlmeiſter der 
Schutztruppe, Seydlitz, iſt ſchwer verwundet. Herr Walter 
v. S. Paul⸗Illaire, welcher erkrankt war, iſt in der Beſſerung. 
Die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft errichtet eine Station am 
Kilimandſcharo. Auf der Baumwollenplantage Kikoknen ſteht 
alles vorzüglich, auf Lewa, der Plantage der deutſch⸗oſtafrikani⸗ 
ſchen Plantagen-Geſellſchaft, ſieht es dagegen ſchlecht aus.“ — 
Alle Berichte aus Oſtafrika kimmen im Großen und Ganzen 
jetzt darin überein, daß in unſerem Schutzgebiete jetzt Ruhe 
herrſcht. Einige naſeweiſe Häuptlinge, die ſich wieder etwas zu 
fühlen ſchienen, ſind ohne Schwierigkeiten zur Raiſon gebracht 
worden. Ein Beweis für die in der Hauptſache geordneten Ver⸗ 
hältniſſe iſt auch, daß die Botenpoſten von der Küſte bis zum 
. — — — — — —— 
dennoch befiel ſie vor dem, was ſie hören ſollte, ein Zittern, daß 
alles gleichſam an ihr flog. 

„Mein Bruder — er — er iſt hier?“ ſtieß ſie in Abſätzen 
hervor. 

Der Beamte wehrte mit der Hand ab. 

„Steigen Sie bitte in den Wagen ein,“ ſagte er, „und Sie 
werden alles erfahren.“ 

Damit öffnete er den beiden, 
waren, bereits den Schlag. 

Gleich darauf fiel derſelbe zu und der Beamte nahm den 
Platz neben dem Kutſcher auf dem Bock ein. — 

„Hans!“ 

„Jertha!“ 

Es waren die erſten Laute, welche in dem Wagen ertönten, 
indes dieſer ſich in Bewegung ſetzte und über dem ebenen Fahr⸗ 
damm des Walles nicht allzugeſchwind davonrollte. 

Dann begegnete das junge Mädchen dem fragenden Blick 
des jungen Mannes, der ſich auf ihre Begleiterin richtete. Zu⸗ 
gleich aber ſchlug dieſe den Schleier zurück und ſprach: 

„Kennen Sie mich nicht mehr, Herr Volkheim?“ 

Beide Hände ſtreckte er der ihm gegenüberſitzenden Matrone 
entgegen. 

„Frau Wilſemann, Sie?“ ſtieß er aus. 

„Ja, — Jertha mag es Ihnen deutlich erklären, weshalb 

Sie mich hier ſehen,“ lautete die Antwort, „doch wohin fahren 
3 u 

„Vermuthlich nach dem Hafen zurück, nach dem Hauſe des 
Heuerbaſes, wo ich bleiben muß, bis ich meine Reife auf 
das Weltmeer hinaus antrete,“ verſetzte Hans mit leichter 
Bitterkeit. „Doch Sie wiſſen nichts!“ brach er ab. „Sie 
wähnten mich längſt auf hoher See und find überraſcht, mich hier 
zu jehen. Der Beamte“ — er deutete nach dem Bock zurück 
— „wünſchte meine Gegenwart noch; er dachte, durch mich Spuren 
auffinden zu können, welche auf das Verbrechen hindeuten, von 
welchem er felſenfeſt überzeugt iſt. Wenn er ſich nicht täuſcht! 


die ihm unwillkürlich gefolgt 


Victoria⸗See dieſe weite Strecke ſchnell und ohne Störungen 
zurücklegen. 

Die Budget⸗Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes ſetzte vor⸗ 
geſtern Abend die Berathung des Geſetzentwurfs, der die Steu⸗ 
erbefreiung der Reichs unmittelbaren aufheben 
fol, bei $ 3 des Geſetzes fort. Darnach find entſchädigungsbe⸗ 
rechtligt 1) der Fürſt zu Bentheim⸗Steinburg, 2) der Fürſt zu 
Salm⸗Salm, 3) der Fürſt zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Hohenſtein, 4) 
der Fürſt zu Solms⸗Sonnenfels, 5) der Fürſt zu Solms⸗Hohen⸗ 
ſolms-Lich, 6) der Fürſt zu Wied, 7) Graf zu Stolberg, 8) Graf 
zu Stolberg⸗Roßla, 9) der Fürſt zu Iſenburg⸗Birſtein, 10) der 
Fürſt zu Iſenburg⸗Büdingen in Wächtersbach, 11) der Graf zu 
Iſenburg⸗Büdingen in Meerfalz, 12) der Graf zu Solms-Röbel- 
heim für ihre Perſonen und die Mitglieder ihrer Familien, 13) 
der Fürſt zu Stolberg⸗Wernigerode für ſeine Perſon und die am⸗ 
1. April 1892 in der Grafſchaft Wernigerode lebenden Mitglieder 
ſeiner Familie. Als Mitglieder der Familie gelten die männ 
lichen und die unverheiratheten weiblichen ebenbürtigen Deſſen 
denten vom Stifter der Familie, ſoweit dieſelben nicht auf ihre 
Standesrechte verzichtet haben, ſowie die durch Ehen zur rechten 
Hand mit ebenbürtigen Agnaten in der Familie verbliebenen oder 
in dieſelbe eingetretenen Frauen. Der Paragraph wird ange⸗ 
nommen mit dem Antrage Bödiker, welcher diejenigen Häupter 
von Familien zu den entſchädigungsberechtigten Mitgliedern hin⸗ 
zufügt, welche das Recht auf Steuerbefreiung erſtritten haben 
oder noch erſtreiten werden. — Im $ 4 wurde nach der Vorlage 
die Entſchädigungsſumme unter Ablehnung weitergehender An⸗ 
träge auf das 13½ fache des Betrages der Perſonalſteuer feſtge⸗ 
ſetzt, auch beſtimmt, daß die Steuerpflicht nicht mit dem 1. April 
1892, ſondern erſt mit dem 1. April 1893 in Wirkſamkeit tritt. 
Der Reſt des Geſetzes wird im Weſentlichen nach der Vorlage 
angenommen. Derſelbe hat keine beſondere Bedeutung. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich in einer offiziöfen 
Notiz gegen eine Korreſpondenz der „Düſſeld. Ztg.“ über den 
Zuſammenhang der Militärvorlage und der Miquel'ſchen 
Steuerreform. Die „Nordd.“ bemerkt ausdrücklich, daß die Pläne 
einer neuen Militärvorlage noch keine beſtimmte Geſtalt gewonnen 
haben, ſondern ſich im Stadium der vorbereitenden Erwägungen 
befinden, die nicht jetzt erſt begonnen haben und deren Abſchlüſſe 
auch nicht in naher Zukunft bevorſtehen. Der Arkikel ſchließt 
mit der Verſicherung, daß die Regierung, ſobald ſie eine weit⸗ 
tragende Heeresreform für unerläßlich erkannt habe, geſtützt auf 
ſachliche Gründe, an den Patriotismus und die Einſicht der 
Volksvertretung appelliren werde, nicht aber mit Drohungen her⸗ 
vortreten, zu denen ger kein Anlaß gegeben ſei und deren Wir⸗ 
kung nur eine dem wichtigen Werk höchſt nachiheilige ſein könne. 
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Deutſches Reich. 

Der Kaiſer wohnte am Dienſtag Nachmittag in Potsdam 
einem Exerzieren des 1. Garderegiments z. F. bei, an welchem 
auch der Kronprinz Theil nahmt Am Mittwoch Vormittag begab 
ſich der Kaiſer zu Pferde nach dem Bornſtädter Felde, um den 
Truppenübungen beizuwohnen. Hieraaf arbeitete der Monarch 
mit dem Chef des Civilkabinets und ſpäter mit dem Chef des 
Heute Nacht indeß iſt meine Friſt abgelaufen und ich verlaſſe 
unſern Hafen auf — wer weiß es! — vielleicht Nimmerwieder⸗ 
kehr . ... Doch — was führte Sie nach dieſer ſchaurigen 
Stätte? Und — verzeihen Sie die Frage, die nicht bloße Neu⸗ 
gier mir eingiebt, — wie kommen Sie dazu, Jertha zu begleiten?“ 

Das junge Mädchen hatte Zeit gefunden, ſich zu faſſen. 
Sie war es, die jetzt antwortete: 

„Hans, Dein Fortgang zerriß mir die Seele. Ich konnte 
nicht länger in dem Hauſe bleiben, aus dem der Vater Dich, 
ſeinen leiblichen Sohn verſtieß. So machte ich mein Wort wahr, 
welches ich ihm zugeſchworen hatte. In der Nacht, als Nina, 
die man zu meiner Ueberwachung in mein Ankleidezimmer beor⸗ 
dert hatte, im übergroßen Pflichteifer eingeſchlafen war, verließ 
ich heimlich das Haus, noch nicht wiſſend, wohin ich meine Schritte 
lenken ſollte. Es wäre mir nicht möglich geweſen, länger in den 
Räumen zu athmen, in denen eine ſolche Ungerechtigkeit hatte 
geſchehen können. Ich ging. Ziellos irrte ich umher; da erin⸗ 
nerte ich mich der ehemaligen Freundin unſerer unvergeßlichen 
Mutter, welche ſelbſt einſt, vom Sturm des Lebens verſchlagen, 
in unſerm Hauſe einen rettenden Hafen gefunden hatte. Nicht 
ein Gedanke kam mir, ihr zur Laſt fallen zu wollen, aber kaum 
hatte ſie mein Geſchick vernommen, als ſie darauf beſtand, daß 
ich bei ihr bleiben ſollte, in dem Frieden ihrer ſtillen Häuslichkeit. 
Ich ließ mich nicht lange bitten, Hans, denn ich blieb 
nur zu gern. Wohin hätte ich mich auch wenden ſollen? 
Da las ich heute früh eine Notiz, daß der Todte, welcher bei 
Fontenay ans Ufer geſpült ſei, in derſelben Nacht, in welcher das 
„H. V.“ gezeichnete, gekenterte Boot aufgefunden worden, noch 
immer nicht rekognosziert wäre. Ein wahnſinniger Gedanke — 
das erkenne ich jetzt — ſchoß mir durch den Kopf. Ich dachte 
an Dich, an Flucht, — Gott weiß an was alles. Mit unwider⸗ 
ſtehlicher Gewalt zog es mich nach der Leichenhalle. Ich fürchtete, 
Dich dort zu finden; — ich fand Dich, gottlob, nicht unter den 
Todten. Ich erkenne die höhere Hand, welche mich dorthin führte, 
damit ich Dir begegnen ſollte, den ich längſt fort auf dem weiten 


Militärkabinets. Der Großherzog von Heſſen trifft heute, 
Donnerſtag, in Potsdam ein und nimmt im Jagdſchloß daſelbſt 
Wohnung. 

Nach Schwerin iſt die Nachricht gelangt, daß der Groß⸗ 
herzog am 8. Mai die Rückreiſe nach Mecklenburg antreten wird. 
Um ſich allmählich an das Klima zu gewöhnen, wird ſich derſelbe 
kurze Zeit in Aix les Bains aufhalten, ſodann nach Badenweiler 
überſiedeln und Anfangs Juni in Schwerin eintreffen. 

Weshalb die Königin von England nach 
Darmſtadt re iſte. Die „World“ ſchreibt: „Der Beſuch 
der Königin Viktoria in Darmſtadt hänat mit Heirathsplänen 
zuſammen; man hofft, Prinz Georg von Wales werde die Prin- 
zeſſin Alix von Heſſen und Großherzog Ernſt die Prinzeſſin 
Marie von Edinburg heimführen Der Name der letzteren 
wurde kürzlich auch viel mit dem Kronprinzen von Rumänien 
in Verbindung gebracht, allein ein Machtwort des Kaiſers von 
Rußland erſtickte die Verhandlungen im Keime.“ 

Im preußiſchen Staatsanzeiger iſt zu leſen: 
„Durch kaiſerliche Ordre vom 16. März 1892 iſt beſtimmt worden. 
daß die Vorſchriften der kaiſerlichen Ordre vom 29. Juli 1889 
über den Schnitt der Galauniformen auch auf die ſtändiſchen 
Uniformen anzuwenden ſind. Für die Farbe des Rockes und 
Aufſchläge, für die Knöpfe und darüber, ob die Stickerei und die 
Treſſen in Gold oder Silber zu nehmen find, bleiben die bis- 
herigen Beſtimmungen maßgebend; für die Stickerei auf den 
ſtändiſchen Uniformen iſt ein neues Muſter aufgeſtellt.“ 

Die deutſche Kreuzerkorvette „Arcona“ hat 
am Mittwoch um 7 Uhr früh die Reiſe von Wilhelmhaven nach 
Oſtaſien über Südamerika angetreten. Prinz Heinrich von Preußen 
brachte dem ſcheidenden Schiffe mit ſeinen Mannſchaften ein 
„Hurrah!“ 

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Geſetze betr. 
die Entſchädigung für an Milzbrand gefallene Thiere und betr. 
die Koſten Königlicher Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden. 
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DJDarlaments bericht. 


Preußziſches Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 4. Mai. 


Der Nachtraasetat beir. das Gehalt für den Miniſterpräſidenten 
wurde in Dritter Leſung debattelos und definitiv angenommen. 

Es wird ſodann die Beratbung der Novelle zum Berageſetz ſortgeſetzt. 

Zu einer längeren Debatte kam es über die Kennz ichnung des 
Rauminhaltes der Förderuefäßr, nach wichen die Lobnberechnung erfolgt. 
Die Kommiſſion bat feſtgeſetzt, daß der Rauminbalt der Fördergeſäße 
an Dielen deutlich er ſichtlich ge. nacht werden muß. 

Abg. Stötzel (Eır.) beantragte die Wieder berſtellung der Regierungs⸗ 
vorlay , nach welcher in ein und derselben Grube nur Fördergefäße von 
gleichem Raumenhalt benutzt werden dürfen. 

Beuen den antran Sıögel wurden von den Aba Rüter (freifonf.), 
Hammacher, Schmieding (natlıb.), Vockelberg (konſ.) betriebstechniſche 
Grende vorgebracht während Abg. S ötze! Hitze (Etr.), Weyer (treif.) 
zur Annahme denſelben empfoblen, unter Hinweis Darauf, daß verſchie⸗ 
9 die Bergleute bei ungleichen Förverarräßen betrogen worden 
eten. 

Miniſter von Berlepſch konſtatirte, die MR uierwng ſei nicht durch 
etwalge Betrugsfälle, die ja doch nur vereinzelt vorkommen könnten, zu 
— . veranlaßt, fie balte die vorgeſchlagen Regelung nun für die 
eichteſte. 

Der Antrag Stötzel wurde ſchließlich mit 179 gegen 99 Stimmen 
abgelehnt. 

Dafür ſtimmten Centrum, Freiſinnige, Polen. 

Die übrigen Beſtimmungen bis $ 85 wurden obne nennenöwertbe 
Debatte nach en Kommuſiensbeſchſüſſen anuenommen, und dann die 

We uerberarbung bie Donnerfia I Ubr vrıtaut. 


Ausland, 

Belgien Die bel giſche Polizei iſt glücklicher, 
als die franzöſiſche, fie hat die Urheber der letzten Dynamitatten⸗ 
tate in Lüttich ermittelt und zur Haft gebracht. Zu den Ar: 
reſtanten gehört ein gewiſſer Beaujou, bei welchem noch mehrere 
Bomben und Dynamitpatronen vorgefunden wurden, deren Um» 
hüllung dieſelbe war, wie bei den letzten Attentatsverſuchen. 
Ferner wurde ein gewiſſer Stoumont verhaftet, bei welchem man 
ebenfalls Dynamitpatronen vorfand. Beaujou hat ein volles 
Geſtändniß abgelegt, und find darauf weitere Verhaftungen vor: 
genommen. a 

Frankreich Man erholt ſich an der Seine erſt langſam 
von dem ſchweren Dynamitſchrecken, und ſchon kommt 
eine neue Verlegenheit. Das Journal „Gaulois“ verſichert, die 
Regierung verſchiebe die Aburtheilung des Anarchiſten Ravachol 
für den früher von ihm begangenen Raubmord, weil ſich der 
Be völkerung der Stadt Montbriſon, wo die neue Verhanolung 
ſtattfinden muß, Todesangſt bemächtigt habe. Man iſt weder 
der Gefängnißbeamten, noch der Geſchworenen ſicher, ganz Mont- 


Weltmeer wähnte .... Hans, der Beamte glaubt an ein Ver⸗ 
brechen?“ Ihr Blick nahm einen angſtvollen Ausdruck an 
er keinen — keinen Verdacht?“ 

Der junge Mann zuckte die Achſeln. 

„Ich weiß es nicht!“ ſagte er. „Er ſpricht ſich nicht aus. 
Er macht Andeutungen, die ich nicht verſtehe. In jener verhäng⸗ 
nißſchweren Nacht, in welcher bei meiner Heimkehr Du mir im 
Treppenhauſe entgegentrateſt, um mir die grauenhafte Kataſtrophe 
mitzutheilen, welche in unſerm Hauſe ſich vollzogen hatte, in 
jener Nacht konzentriert ſich das ganze Elend meines Lebens. 
Mit einem guten Freunde den ich jetzt eher meinen Feind nennen 
möchte, hatte ich den Abend verbracht, wo, ich kann es nicht 
erinnern. Der Beamte wünſchte dies feſtgeſtellt zu haben, 
aber alle Nachforſchungen find umſonſt geweſen; ich konnte ihm 
wohl Anhaltspunkte, aber keine Gewißheit geben, und nur die 
letztere kann ihm nützen. Vermuthungen haben für ihn keinen 
Werth. Ich kann Dir nicht ſagen, wie maßlos ich mich ſelbſt 
verachte, daß es ſo weit mit mir kommen konnte Wie 
könnte alles jo ganz anders ſein ohne meinen grenzenloſen Leith 
ſinn, weicher den Vater unweigerlich verdammen ließ... Jertha, 
ich gehe jetzt wirklich! Gieb mir den Troſt mit auf den Weg 
daß Du mich nicht jo über alle Maßen verurtheilſt, wie ich mich 
ſelber verdamme!“ 

Tr hatte ihre Hände erfaßt und der Druck, mit dem fie die 
ſeinen umſchloß, ſagte ihm mehr als alle Worte. 

„Hans, würde ich dann um Deinetwillen das Vaterhaus 
verlaſſen haben?“ ſtieß fie aus. „That ich das nicht einzig des. 
halb, weil ich Dich für ſchuldlos hielt?“ 

Thränen verdunkelten ihren Blick und auch in ſeinen Augen 
ſchimmerte es feucht auf. j 

„Fur ſchuldlos!“ ſprach er ihr nach, ihre Hände faſt ſchmerz⸗ 
haft umtlammernd. „O, Du Liebe, Gute, Treue, — Du zweifelit 
nicht an mir, Du einzig und allein! Wie kann ich es Dir danken? 
Jertha, ich bin es nicht werth, da Du mir das Opfer brachteſt, 
das übergroße Opfer, durch welches Du Dich ſelbſt der Heimſtätte 


| 
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briſon fürchtet, in die Luft geſprengt zu werden, wenn Ravachol 
zum Tode verurtheilt oder gar hingerichtet werden ſollte. — In 
Paris hat die Polizei die peinlichſten Vorſichtsmaß⸗ 
regeln in der Nähe der Börſe getroffen, weil man ein Atten- 
tat auf dieſelbe befürchtet. Auch in den Spielſaal von Monaco 
iſt eine Bombe geworfen, Schaden dadurch aber nicht weiter an⸗ 
gerichtet. — In Valenciennes hat zwiſchen franzöſi⸗ 
ſchen und belgiſchen Arbeitern ein blutiger Kampf 
ſtattgefunden, wobei 23 Arbeiter ſchwer verwundet wurden, Viele 
derartig, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Mehrere 
Wirthshäuſer ſind demolirt 

Italien. Die italieniſche Deputirtenkammer 
hat am Mittwoch ihre Sitzungen nach dem Oſterfeſt wieder auf⸗ 
genommen. Es handelt ſich zunächſt um die letzte Miniſterkriſis, 
bei welcher der Finanzminiſter ins Wanken gerathen war. 
Praktiſchen Erfolg wird die Debatte nicht weiter haben, denn 
Rudini verbleibt an der Spitze des Cabinets. a 

Oeſterreich- Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph reiſt 
demnächſt zur Feier des Krönungsjubiläums nach Peſt Große 
Feſtlichkeiten ſind vorbereitet. — Die Wiener Droſchken⸗ 
kutſcher drohen mit einem allgemeinen Ausſtand. 

Orient. In Belgrad ſind mehrere Bulgaren unter der 
Anſchuldigung, Dynamitſchmuggel zu verbrecheriſchen 
Zwecken nach Bulgarien betrieben zu haben, verhaftet In Bul- 
garien dauern die Feſtnahmen ebenfalls fort Ein größerer 
Streich ſcheint geplant geweſen zu ſein, der aber nun rechtzeitig 
entdeckt worden iſt. 

Rußland. Die Abreiſe des Kaiſerpaares nach 
Berlin und Copenhagen iſt nunmehr auf den 21. Mai defi⸗ 
nitiv feſtgeſetzt. Lediglich eine erhebliche Verſchlimmerung im 
Zuſtande des Großfürſten Georg könnte die Reiſe verhindern. 
Beſondere politiſche Bedeutung kann der Beſuch in Berlin ganz 
ſelbſtverſtändlich nicht beanſpruchen. 


Amerika. Der Indianer⸗Aufſtand in Bolivia 
(Süd⸗Amerika) hat eine ſehr große Ausdehnung angenommen. 
General Gonzales ha: zwar einen Theil der Aufſtändiſchen in 
die Berge zurückgeworfen, doch find die feſten Plätze von La 
Paz und Succe in die Hände der Rothhäute gerathen. Die 
Indianer des oberen Amazonenſtromes haben ſich der Bewegung 
angeſchloſſen. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 


— Kulm, 2. Mai. (Eine ruchloſe That) iſt unlängit 
auf dem Anſiedelungsdorfe Adl. Kiewo verübt worden. Rohe 
Burſchen haben dem Hunde des Beſitzers Herrn Blume beide 
Augen ausgeſtochen. Für die Ermittelung des Thäters hat der 
Beſitzer des Hundes 50 Mark Belohnung ausgeſetzt. 

Graudenz, 3. Mai. (Verſuchsbataillone.) 
Eines der ſogenannten „Verſuchs-Bataillone,“ d. h. jener die 
keinen im dritten Jahr dienenden Mann enthalten, iſt auch das 
2. Bataillon des hier garniſonirenden Infanterie Regiments 
Nr. 141. Am Sonnabend wurde ſpeciell dieſes Bataillon ſeitens 
des commandirenden Generals des 17. Armeecorps, des Generals 
Lentze, einer ganz genauen Beſichtigung unterzogen. Wie ver⸗ 
lautet, hat der Herr Corps⸗Commandeur ſeine vollſte Zufriedenheit 
mit den Leiſtungen des Bataillon ausgeſprochen. Das dürfte 
wohl auch daraus hervorgehen, daß einer der Compagnie⸗Chefs, 
deſſen Compagnie beſonders „gut abgeſchnitten,“ derſelben in dem 
benachbarten Rehkrug eine kleine Feſtlichkeit ein 385 
(D 3.) 

— Marienburg, 2. Mai. (Der erſte dies jährige 
Gautag) des Gaues 29 (Weſtpreußen) des deutſchen Radfah⸗ 
rerbundes fand geſtern hierſelbſt ſtatt und hatten ſich dazu etwa 
50 Radfahrer aus den Städten Danzig, Elbing, Dirſchau, Ma⸗ 
rienwerder, Pr. Holland und Marienburg eingefunden. Die von 
dem Vorſitzenden des Gaues Eſchenlach-Danzig geleiteten Ver⸗ 
handlungen, welche im Geſellſchaftshauſe ſtattfanden, waren haupt⸗ 
ſächlich interner Natur. Von allgemeinerem Intereſſe iſt, daß 
der zweite Gautag am 3 Juli in Danzig ſtattfinden und daß 
zu Pfingſten eine Gaufahrt nach Dt. Eylau erfolgen ſol. Nach 
dem gemeinſchaftlich in demſelben Locale abgehaltenen Mittags- 
eſſen wurde eine Corſofahrt über den Markt und darnach nach 
Dirſchau angetreten, wo mit einem gemüthlichen Beiſammenſein 
der Gautag ſein Ende erreichte. 

— Lautenburg, 3. Mai. (Flecktyphus.) In dem 
eine Meile von hier entfernten ruſſiſchen Grenzorte Alt⸗Zielum 
herrſcht der Flecktyphus. Im Verkehr mit der ruſſiſch polniſchen 
Bevölkerung iſt daher die größte Vorſicht anzurathen. 


im Vaterhaus heraubteſt. Ich habe es gelernt, meine Verbannung 
als eine gerechte Strafe anzuſehen, welche ich durch meine Un⸗ 
würdigkeit ſelber über mich verhängte. Es iſt eine harte Strafe, 
aber — mit ſeinen Anſchauungen konnte der Vater nicht anders 
handeln. Er würde mir manches vergeben haben, vielleicht weit 
Sch immeres, wenn es nur die Ehre des Hauſes Volkheim nicht 
blosſtellte. Vergehen, welche Angehörige unſerer Klaſſe nicht als 
ſolche anſehen, gleichviel, ob damit die edelſte Menſchenwürde, die 
Würde des Weibes, mit Füßen getreten wird, er würde ſie nicht 
nur entſchuldigt, ſondern vielmehr mit dem Mantel der Liebe 
bedeckt haben. Mein Leichtſinn führte mich auf abſchüſſige Bahn. 
Ich mißbrauchte den Namen, den ich trug. Das Verhängniß 
that ein übriges, durch eine düſtere Kataſtrophe im tragweiteſten 
Moment das ſelbſt auf mich herabbeſchworene Unglück noch zu 
vergrößern Welche dunklen Mächte dabei die Hand im Spiele 
hatten, ich weiß es nicht und vergebens zermartere ich mein Hirn, 
es zu ergründen; aber das eine weiß ich und das wiſſe auch Du: 
daß ich keinen Theil darar. habe, daß es in Wahrheit das Ver⸗ 
hängniß iſt, welches mich ereilte... Gäbe es eine Möglichkeit, 
damit alles zu ſühnen, freudig wollte ich mein Leben laſſen, 
könnte ich die theure Mutter aus dem Schlafe des Todes erwecken. 
Sie war in Wirklichkeit der Schutzgeiſt meines Daſeins, der gute 
Engel unſeres Hauſes .. . Jertha, ich gehe in die weite Welt. 
Wer weiß, ob ich jemals wiederkehre! Jetzt hältſt Du mich für 
ſchuldlos; — gieb mir das Verſprechen, daß, was auch geſchehen 
möge, Du an mich glauben willſt, ſo daß ich in allen Lagen des 
Lebens das Bewußtſein in mir tragen darf: eine Seele lebt, die 
nie an mir zweifelte und die auch nie an mir zweifeln wird, | 
Jertha, meine Schweſter!“ 
Schluchzen erſtickte ſeine Stimme und mit aller Kraft mußte 

ſie ringen nach der Fähigkeit, ſprechen zu können, ehe es ihr ge⸗ 
lang, ihm die Antwort zu geben, nach der er lechzte. ö 
(Fortſetzung folgt.) 0 
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der „Sicherheit“ 
Preuß'ſche Bank gebracht. 


— Dirſchau, 3. Mai. (Eine „Traumgeſchichte) 
die um ihrer nützlichen Folgen viel beſprochen iſt, hat ſich in 
dem Nachbarorte Stüblau zugetragen. Ein Arbeiter hatte ſich 
durch Fleiß und Sparſamkeit 200 Mk. erworben und dieſelben 
und der guten Zinſen halber auf die Wilh. 
Als nun der große „Krach“ eintrat, 
bedauerte man in Stüblau allgemein den armen Arbeiter mit 
ſeinen 200 Mk. Da ſtellte es ſich aber heraus, daß die Frau 
des Arbeiters „geträumt“ hatte, daß ihr Mann ſich die 200 
Mk. ſofort holen ſolle, was der folgſame Eheherr auch ſofort 
that. Der Mann verfolgt nun ganz vergnügt die weiteren Pha⸗ 
ſen des Bankkrachs. Und da ſage noch Einer, daß die Frauen 
nicht immer Recht haben! 

— Elbing. 3. Mai (Ein hieſiger Lotterie⸗ 
looshändler,) der circa 100 Looſe der Marienburger 
Schloßbaulotterie übrig behalten hatte, ſandte dieſelben noch vor 
dem Ziehungstage an ſeine Bezugsquelle, ein Berliner Bankhaus 
zurück, erhielt aber von dieſem ein Telegramm „Looſe zu ſpät 
eingetroffen, Annahme verweigert“. Wohl oder übel mußte der 
hieſige Geſchäftsmann die Looſe auf eigene Rechnung ſpielen und 
ein Glückszufall fügte es, daß eines derſelben mit einem Ge⸗ 
winne von 600 Mark herauskam. Der Betreffende hat alſo nicht 
nur die Koſten für die unverkauften Looſe gedeckt, ſondern noch 
einen Ueberſchuß von ca. 300 Mark erzielt. 

— Tiegenhof. 3. Mai. (Selb ftmord.) Der Beſitzer 

Jakob Penner⸗Pletzendorf litt ſeit längeree Zeit an Schwermuth. 
Am Sonntag Morgen fand man ihn im Bette todt vor. Er 
hatte ſich durch einen Revolverſchuß in die Schläfe getödtet Den 
Revolver hielt er noch krampfhaft in der Hand. 
Pr. Holland, 2. Mai. (Auf öffentliche Ein⸗ 
ladung) eines Comitees war am vergangenen Donnerſtage 
eine Anzahl Herren in Hirſchfeld zuſammengetreten, um über 
den Ankauf der Zuckerfabrik zu berathen. Die Kreisſparkaſſe hat 
in den wenigen Jahren durch den Reingewinn ihre Hypotheken⸗ 
forderung faſt vollſtändig zurückerhalten und iſt jetzt Willens, die 
Fabrik billig zu verkaufen, wobei die Rübenbauer als Entgelt für 
jahrelange Opfer erſte Berückſichtigung finden ſollen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht 
zur Uebernahme der Fabrik zu bilden. Von den Anweſenden 
wurde gleich ein Kapital von 160 000 Mark gezeichnet. 

— Danzig, 4 Mai (Verein der Ritter des 
Eiſernen Kreuzes.) Eine Anzahl der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes, vom Feldwebel abwärts, der Provinz Weſtpreußen, 
werden ſich am Sonntag den 8. d., im Brusbergſchen Hotel zu 
Neufahrwaſſer verſammeln und über die Bildung eines „Zweig⸗ 
vereins der Ritter des Eiſernen Kreuzes der Provinz Weſtpreußen“ 
im Anſchluß an den Hauptverein in Berlin berathen. Der 
Verein bezweckt, nach der „Danz. Ztg.“, das materielle Wohl 
ſeiner Mitglieder und ihrer Angehörigen zu fördern. Als das 
zunächſt zu erreichende Ziel wird für die Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes vom Feldwebel abwärts ein Ehrenſold erſtrebt, zu 
W Zweck bereits eine Petition an den Reichstag erlaſſen 
wurde. 

— Gumbinnen, 2. Mai. (Feuer.) In dem Dorfe 
Matzukehmen ſchickte am 28. v. Mts. der Wirth B. ſeinen Knecht 
auf dem Boden, um den Weizen zum Säen einzumeſſen. Sodann 
nagelte er die Stallthüre zu und ſteckte ſeinen Hof in Brand, 
worauf ar ſich in der Scheune erhängte und mit ſeinem Gehöft 
verbrannte. 

— Tilſit, 2. Mai. (Socialdemocratiſche Zei⸗ 
tung.) Vom 1. Juni ab ſoll auch in Tilſit ein ſocialdemocra⸗ 
tiſches Blatt unter dem Titel „Oſtdeutſcher Volksbote“ erſcheinen. 

— Tilſit, 3. Ma. (Selb ſtmord) Geſtern Abend 
gegen 10 Uhr hat der Dragoner B. von der 3. Escadron des 
littauiſchen Dragoner⸗Regiments Prinz Albrecht auf ſeiner Stube 
in der Kaſerne ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht. 
Der Schuß hatte die Bruſt des B. durchbohrt, ging dann durch 
die Zimmerdecke in eine obengelegene Stube und verwundete 
dort einen im Bette liegenden Dragoner an beiden Beinen. Der 
Selbſtmörder, der in ſeinem Civilverhältniß Schuhmacher war, 
hatte geſtern die Nachricht von dem Tode eines Verwandten er⸗ 
halten, der ebenfalls ſeinem Leben gewaltſam (durch Erhängen) 
ein Ende gemacht hatte. 

— Tilſit, 4. Mai. (Eine Doppelhin richtung) 
wurde heute früh in unſerer Stadt vollzogen. Der Loosmann 
Erdmann Kneckſtieß und der Beſitzer Gottfried Schapals aus 
Eisſtraviſchken, welche durch Erkenntniß des Schwurgerichts vom 
23. April v. J., und zwar erſterer wegen des im Dezember 1889 
zu Eisſtraviſchken an dem Altſitzer Michael Eintraut verübten 
Mordes, letzterer wegen Anftiftung zu dieſem Morde, zum Tode 
verurtheilt wurden, find um 6 Uhr im Hofe des Gerichtsgeſäng⸗ 
niſſes enthauptet worden. 


Socales. 


born, den 5. Mai 1892. 


Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Mai. 


6. 1441. Komtbur Johann von Beenhauſen verleiht dem 
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Leibitſch. 

. 6. 1454. Nach der Huldigung des Königs Kaſimir zu 
Thorn und Elbing (nach Danzig gina der König 
einer dort herrſchenden Epidemie wegen nicht) 
ernannte derſelbe Hans von Baiſen zum Guber⸗ 
nator von Preußen, ſowie Auguſtin v. Schewen, 
Stibor und Gabriel von Balſen und Johann 
von der Jene zu Woiwoden. 


—0 Ständchen. Heute Mittag brachte die Kapelle des 2. Pionter⸗ 
Bataillons dem Inſpecteur der 1. Pionier-Inſpeetion Herrn Oberſt 
Becker vor dem „Schwarzen Adler, wo der Herr Oberſt abgeſtiegen 
iſt, ein Ständchen dar. 

— Kirchenconcert Wie aus dem Inſeratentbeil der beutigen 
Nummer erſichtlich, findet am Bußtage, Abends 7½ Uhr, in der Altſtädt. 
evangeliſchen Kirche ein Coneert ſtatt, gegeden von Frau Küſter, 
Concertſängerin aus Danzig, und Herrn Organiſt Korb Das Pro⸗ 
aramm enthält berübmte Werke und beſtebht aus Geſängen, Orgel⸗, 
VBioiin- und Viola di braceia-Vorträgen. Die „Daminet Zeitung“ 


ſchreibt über Frau Küſter in einem Concertbericht u. A: „Von den 


bieſtaen Künſtlern erfreute Frau Küſter die Zubörer von neuem durch 


f die gänzlich unverſehrte Kraft und Friſche ibrer metalliſch wohlklingenden 
Stimme, ſowie durch Sorgfalt und Inniakeit ihre® Vortrages; beſonders 


beben wir die große Arie „Höre Israel“ bervor, deren fein verweiſen der 


und zualeich ermuthigender wie mabnender Ton ihr vortrefflich gelang. 


Zu dem Vollkommenſten, das die Auffübrung darbot, gehörte von ihr 


der Knabe in der wundervollen Scene, da er auf des Elias Geheiß 
nach dem Regen ausſchaute; der Charakter ihrer Stimme paßt ganz 
ausnebmend dazu und ihr Vortrag der Evpiſode war äſtbetiſch völlig zus 
treffend. 

— Der hieſige Lehrerverein bält Sonnabend den 7. er., 5 Uhr, 
bei Arenz eine Sitzung ab, in welcher die Leitſätze zu den Vorträgen, 
die auf dem 9. deutſchen Lehrertage in Halle a. S. abgehalten werden 
ſollen, einer Beſprechung unterzogen und die Beiträge für den Beftalogi- 
verein erhoben werden. 

— Collecte Der Herr Regierungspräſident hat die Genehmigung 
ertheilt, daß zur Errichtung der Trinkerbeilanſtalt „Zum guten Hirten“ 
in der Provinz Weſtpreußen eine Collecte in den Monaten Mai bis 
December d. J. abgehalten werden darf. 

— Lotterie. Die Einlöſung der Looſe zur vierten Klaſſe der 188. 
könial. preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie muß, woran wir wiederholt erinnern, 
unter Vorlegung der Looſe dritter Klaſſe bei Verluſt des Anrechts bis 
zum 12. Mai, Abends 6 Uhr, erfolgen. 

— Der Ziehungstag der Schwetzer Feuerwehr Lotterie iſt 
mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten von Goßler auf den 1s. 
Juni verlegt worden. 

— DielCollekten der preußiſchen Lotterie ſollen, wie verlautet, 
nur noch an penſionsberechtigte höhere Militärs vergeben werden. 

— Knaben handarbeit. Herr Lebrer Rogozinski II wird auch in 
den diesjährigen Sommerferien einen Kurſus in Knabenvandarbeiten 
für Lehrer und Seminariften vom 4. bis 23. Juli in Schnitz:, Papp⸗ 
und Hobelbankarbeiten geben. Da die Behörden die Ausbreitung dieſes 
Unterrichtszweiges in jeder Weile zu fördern ſu pen, iſt zu erwarten, daß 
die Theilnehmer auch in dieſem Jahre eine Beihilfe vom Miniſterium 
erhalten. 

— Erledigte Stellen für Militäranwärter aus dem Bezirk 
des 17. Armee⸗Korps. 1. Juli 1892, Oberpoſtdirektion Danzig, 
Packetträger, 700 1100 N. jährlich. — 1. Juli 1992, Neidenburg, Magi⸗ 
firat, Polizeiſergeant, 600 M. freie Wohnung oder 90 M. Mieths⸗ 
entſchädigung. — Sofort, Rybno (Oberpoſtdirektion Danzig), Poſt⸗ 
agentur, Landbrieſträger, 650 900 M. jährlich. — 1. Juli 1892, Som⸗ 
merau, (Oberpoſtdirektion Danzig), Landbriefträger, 650-900 Mt 
jährlich. — 1. Juni 1892, Stolp (Pom.) Maaiſtrat, Polizeiſergeant, 
1100 M. Minimalgebalt. 

— Wenn die Sache Geld koſtet Der polniſche Privat⸗Sprach- 
unterricht in den preußiſchen Volksſchulen wird bekanntlich auf Koſten 
der Polen ertheilt. Doch jetzt ſchon laſſen die Beiträge derart nach, daß 
die Lehrkräfte nicht mehr beſoldet werden lönnen; ſo iſt in Gneſen, 
dieſer vorwiegend polniſchen Stadt, ſeit Oſtern der polniſche Privat⸗ 
Sprachunterricht eingeſtellt, weil die Lehrer nicht mehr das ihnen zuge- 
ſagte Honorar (meiſtens 1 Mk. pro Stunde) erhielten. Der „Diiennit 
Poznanski“ weiß freilih Rath; er verlangt, daß dieſer Unterricht wieder , 
wie in früheren Jahren, in den Volksſchulen planmäßig ertbeilt werde. 
So weit find mir indeſſen doch wohl noch nicht gekommen 

— RNentengüter. Wie der Präſident der für die Provinzen Dit-, 
Weſtpreußen und Poſen zuſtändigen Generalkommiſſion zu Bromberg 
berichtet, iſt die Mitwirkung der genannten Behörde zur Begründung 
von Rentengütern nach Inhalt des Geſetzes vom 7. Juli 1891 in einem 
Maße angerufen worden, welches jede Vorausſetzung überſteigt. Es ſind 
Anträge auf Errichtung von Rentengütern bis zum 15. März geſtellt 
worden in Oftpreußen 202, in Weſtpreußen 149, in Poſen 110, zu⸗ 
ſammen 461. Die Grundſtücke, welche zufolge dieſer Anträge in Ren- 
tengüter eingerichtet werden ſollen, umſaſſen 89 459 Hektar. 

— In Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz über die Spionen. 
riecherei unſerer ruſſiſchen Nachbarn tbeilen wir heute noch folgenden 
uns zugehenden Bericht mit: Die Spionenriecherei der Franzoſen hat 
bei ihren ruſſiſchen Freunden ein keſtliches Bendant gefunden. Schon 
ſeit einiger Zeit bringen, wie aus Petersburg geſchrieben wird, die dor⸗ 
tigen Zeitungen Nachrichten aus den weſtlichen Provinzen, wonach die 
dortige Bevölkerung zur Nachtzeit öfter lenkbare Luſtballons entdeckt 
habe, welche aus Deutſchland, insbeſondere aus der Gegend von 
Thorn, kamen und nach einer kurzen Bewegung um die ruſſiſchen 
Grenzfeſtungen bei Tagesanbruch wieder über die Grenze zurückkehrten. 
Dieſe Erklärung erregte in ruſſiſchen Militärkreiſen ſelbſtverſtändlich 
großes Auſſehen. In dieſen Kreiſen verlautet denn auch, daß der Kriegs- 
miniſter Wannowsky auf die Ergründung dieſes Geheimniſſes der Lenk⸗ 
barkeit des Luftballons einen hohen Preis ausgeſetzt habe. Im Zuſam⸗ 
menbange mit dieſem Gerüchte erſchien vor wenigen Tagen ein Artikel 
der „Nowoje Wremja“, welcher ſich mit dem Auftauchen jener Luftballons 
beſchäftigt und wahrſcheinlich auf Veranlaſſung der Regierung geſchrieben 
wurde, um die erregte öffentliche Meinung zu beruhigen. Der Artikel 
bebauptet, daß es den Deutſchen tbalſächlich gelungen fei, den Luftballon 
lenkbar zu machen, und daß es ibnen daher möglich fei, die ruſſiſchen 
Beſeſtigungsanlagen aus entſprechender Höhe auszukundſchaften. Das 
Blatt fügt jedoch zum Troſte feiner Leſer bei, daß es bei Nacht ganz 
unmöglich, und ſelbſt bei Tage ſehr ſchwierig fei, aus einer immerhin 
bedeutenden Höbe Aufnahmen von irgend welchem Werthe zu machen. 
Im Uebrigen werde künſtigbin auf ſolche Kundſchafterballons mit Shrap⸗ 
nells geſchoſſen werden. 

— Der „Norddentfche Lloyd‘ bat die Paſſagepreiſe auf den 
Schnelldampfern der Linie nach Newyork für die zweite Cafüte um 
25 Mk., für Zwiſchendeck um 20 Mk., bei der Baltimore-Linie für das 
Zwiſchendeck um 10 Mk. erhöht. Auf den Extradampfern bleibt der 
alte Tarif in Kraft. 

— Namentlich auf den Aufangs⸗ und größeren Zugangs 
Bahnhöfen kommt es häufig vor, datz Perſonen, welche ibre Angebörige 
zum Zuge begleiten, ohne Fahrkarten mit in die Wagen-Abtbeile ein⸗ 
ſteigen, oft mit der Abſicht, dieſe als beſetzt erſcheinen zu laſſen und 
andere Mitreiſende vom Einſteigen abzuhalten. Erſt kurz vor Abfahrt 


Das zur Straßenbeleuchtung Juli 
1892/93 erforderliche 


Petroleum 


ſoll je nach Bedarf in einzelnen Fäſſern 
frei Gasanſtalt in beſter amerikaniſcher 
Waare geliefert werden. 

Die Bedingungen liegen im Comtoir 
der Gasanſtalt aus. Angebote werden 


daſelbſt 

u verkaufen. 
bis 10. Wai, Vorm. 11 Uhr, 0 e b Beſichtigung beim 
angenommen. Oberroßarzt Schmidt von 12— 2 Uhr 


Mittags. 


Der Magiſtra t 

n eleg. Biumenft., ein eleg. Buffet, 

12 Stähle, Altiderſpind, Tiſche, Bilder, 
Bettfopha, Ainderbeitſt., Spiegelkom., 
Glasſp, Küchenſp u. Waſſerbank find 
bill. zu verkaufen Eliſabethſtr. 11, 1 


Eine Verkäuferin 


kann eintreten bei J. Kozlowski. 


bei 


Du 
as" 


Eis⸗Verkauf, 


auch monatlich zu abonniren bei 
J. Schleain or. 3 von ſofort dauernde Beſchäf⸗ 


Brauner Wallach 


7% 10jährig, ſehr kräftig, gut geritten, 
(vor der Kompagnie) zweiſpännig ein⸗ 
gefahren, als Reitpferd od. Kutſchpferd 


Brombergerſtraße 46. 


15 gute Scheibenbüchſe 


Carl Meinas, 
ernicusftraße Nr. 23. 


Maurer 


finden dauernd. Beſchäfti bei 
Kaſernenban rer Wear. 


des Zuges verlaſſen die Betreffenden den Zug und erreichen damit den 
Zweck, ihren Angehörigen bequemere Plätze zu verſchaffen. Um ſolchem 
Mißbrauche wirkſam zu ſteuern und die daraus entſtebende Belaſtung 
der Züge über das nothwendige Maß binaus zu verhüten, hat das Zug⸗ 
und Stationsperſonal den Auftrag erbalten, beſonders Augenmerk auf 
derartige Ungehörigkeiten zu richten und von jedem unbefugt im Zuge 
Betroffenen eine Strafe im Betrage von 6 Mark einzuziehen. 

— Der Himmel zeigte in den letzten Tagen, namentlich am 
Montag, in unſerm ganzen Oſten eine eigenthümliche, faft unheimliche 
Beleuchtung. Wie angenommen wird, iſi die auffällige Färbung durch 
Höbenrauch herbeigeführt und läßt fh inſofern erklären, als gegenwärtig 
im mittleren Rußland, in der Ukraine, bedeutende nach Quadratkilo⸗ 
metern zählende Flächen der Steppe von den Bewohnern abgebrannt 
werden, um durch die Aſche des vorjährigen Graſes den Boden frucht⸗ 
barer zu machen. Der gerade in dieſen Tagen faſt unausgeſetzt aus 
Südoſt kommende Wind hat die Rauchmaſſen nach Nordweſt getrieben 
und ſomit obige Erſcheinung bewirkt. 

—0 Zur Spionenaffaire, deren wir geſtern Erwäbnung gethan 
baben, erfahren wir heute Folgendes: Wie alle Spionengeſchichten, 
ſo hat ſich auch dieſe in Wohlgefallen aufgelöſt. Der verhaftete an⸗ 
gebliche Spion trug nämlich nicht die Uniform eines Aſſiſtenzarztes, 
ſondern die eines Feſtungsbaubeamten. Der Beamte hatte den Auftrag, 
am Fort Meſſungen vorzunegmen. Seine Freilaſſung erfolgte ſofort 
nach feiner Recognoseirung. 

() Auf dem hentigen Vieh und Pferdemarkt waren 389 
Pferde, 200 Ferkel und 8 Kälber aufgetrieben. Schlachtſchweine und 
Rinder waren in Folge der Sperre nicht zum Verkauf geſtellt. Nach 
Ferkein war große Nachfrage, gute Pferde, zum größten Theil aus Po⸗ 
len aufgetrieben, wurden mit 400 -500 Mk. das Stück bezahlt. 

— Auf der Uferbahn gingen im Monat April 271 
Waggons ein und 128 Waggons aus. 

— Strafkammer In der vorgeſtrigen Sitzung wurden verurtbeilts 
der Klempnergeſelle Georg Zeiſig ohne Domizil z. Z. in Haft und der 
Steinſchläger Joſeph Rutkowski aus Gr. Mocker z. Z. in Haft wegen 
gemeinſchaftlicher Meuterei zuſätzlich zu 6 reſp. 4 Monaten Zuchtbaus, 
der Einwohner Auguft Stolz aus Neu-Weißbof wegen ſtrafbaren Eigen- 
nutzes zu 3 Wochen Geſängniß, der Arbeiter Felix Nowicki aus Brieſen 
wegen I ſchweren und 1 einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 
zu einer Geſammtſtrafe von 1 Jahr 1 Monat Gefängniß, der Arbeiter 
Andreas Danielewski aus Briefen wegen 1 ſchweren und 1 einfachen 
Diebſtabls zu einer Geſammtſtrafe von 3 Monaten 1 Woche Gefingniß, 
der Käthner Janatz Wiſniewski aus Boguslawken wegen Urkunden— 
fälſchung zu 3 Tagen Gefängniß, die Befigerfcau Bertha Krienke geb. 
Pankratz aus Guttau wegen 2 einfacher Diebſtähle zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängniß, der Landwirth Guſtav Helmbrecht aus Lonczyner Hütung 
wegen einfachen Diebſtahls, Nötbigung und Heblerei zu einer Geſammt⸗ 
ſtrafe von 10 Monaten Gefängniß, die Arbeiterfrau Pauline Trzepal⸗ 
kowski geb. Belgard aus Briefen wegen einfachen Diebſtabls in wieder- 
goltem Rückfalle zu 4 Monaten Gefängniß, der Pferdetnecht Jobann 
Briozowsti aus Raczyniewo wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf 2 Jahre und Stellung unter Poliz eiaufſicht. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 8 Perſonen. 


. Vermiſchtes. 


Italien wird immer ärmer an Kunſtſchätzen. Wie aus Rom ge⸗ 
meldet wird, wurden nach amtlichen Berichten im verfloſſenen Jabre 
aus dem Königreich Italien 4349 Kiften, enthaltend 26 816 alte und 
neue Kunſtwerke, im Werthe von 231000 Lire nach dem Auslande aus⸗ 
efübrt. 
5 Für ſt Bismarck und die Nothleidenden in Rußland. 
Eine intereſſante Sammlung von Bildniſſen giebt zum Beſten der ruf- 
ſiſchen Notbleidenden die Fürſtin Uruſſow beraus; auch Fürſt Biss 
marck bat feine Photographie, auf der er zu Pferde in Civil bergeſtellt 
iſt, beigefteuert. Der Fürſt ſchrieb darunter: „Friede ernährt, Krieg 
verzehrt! Bismarck. Friedrichsruh.“ 

(Der in Oberſchleſien) ausgebrochene Hüttenarbeiter⸗ 
ſtreik neigt ſich, wie gemeldet wird, ſeinem Ende zu. 

Verhaftung.) Vorgeſtern und geſtern fanden in Ham⸗ 
burg zahl reiche Verhaftungen ſtatt. Es handelt ſich um eine 
große Diebesbande und Hehlergeſellſchaft. Als beſonders ſchuldig 
wurden der Fuhrmann A. und ſein Sohn in Ottenſen bezeichnet. 
Seit 2 Jahren wurden großartige Schiffsberaubungen ausgeführt. 
Große Vorräthe wurden bei den Hehlern aufgefunden. 

(Verurtheilung.) Nach einem Telegramm aus Wilna 
(Rußland) werurtheilte das dortige Bezirksgericht 6 jüdiſche Frauen 
und einen Juden, die der Engelmacherei unter erſchwerenden 
Nebenumſtänden beſchuldigt waren, zu Zwangsarbeit von 6 bis 
20 Jahren. 


Urtheil und Kenntniß eines berühmten Arztes. 
Dr. R. A. Gunn. 

Profeſſor der Vereinigten Staaten⸗Univerſität in New⸗ Mork, 
ſchreibt in einer mediziniſchen Zeitſchrift: „Vor einigen Jahren wurde 
meine Aufmerkſamkeit auf den Gebrauch von Warner's Safe Cure für 
Brigbe'ſche Nierenkrankbeit gelentt. Trotz der günſtigen Anſichten, die 
ich allerwärts darüber vernahm, zögerte ich dennoch, dasſelbe anzuwenden. 
Da kam ein pexſönlicher Freund zu wir, deſſen Application um Auf⸗ 
napme in eine Lebentzverſicherung auf den Grund bin abgewieſen wurde, 
daß Eiweiß in dem Harn vorhanden und er an Briaht'ſcher Nieren⸗ 
Krankheit leide. Eine chemiſche und mikroſcopiſche Unterſuchung feines 
Harns zeigte Quantitäten von Eiweiß und körnige Nieren⸗Nöbrchen, 
wodurch Briath's Krankheit völlig conſtatirt wurde. 

Nachdem ich vergeblich ale üblichen Heilmetboden und Heilmittel 
verſucht batte, rietb ich ibm, Warner 's Safe Eure zu gebrauchen. Mit 


Cüchtige Dachdecker 


beladene 


gung bei 


Lehmann & Drengwitz, 


nfterburg. 


Junge Mädchen 
3. Erlernung der f. Damenſchneiderei 


k. ſich meld bei M. Gadziko 
Modiſtin, 
Strobandſtr. 4, II T. 


2 Lehrlinge 


können von ſofort eintreten 


A. Gesohke, Söttchermſtr. 

En rg zleheling 

ug | verlangt von ‘of. Lipinski, Bäckermſtr., 
Bromb. Vorſt. 


Weſtor. !'M Zimmer m. Valk. J v. Mellinftr. 77 Il 


Ki möbl. Zim. n vorn Eliſabeth⸗ 
ſtraße bill. z. verm., a. Wunſch dazu 
1 gr. Zim. ſow. Beköſt., z. erf. Exp. d. Z. 


Altſtädt. Markt Nr. 5 
iſt die 1. Et, beſteh. aus 7 Zim., Küche 
mit Kalt- u: 
1. October er. zu vermiethen 

Marcus Henius. 


Dies von Herrn Rechtsanwalt Poleyn 
bewohnte 2. Etage iſt von fofort 
zu vermiethen 

S Czechak. Culmerſtraße. 


Ein möbl Vorderzimmer part. 
zu vermiethen Coppernicusſtr. 25. 


Hochherrſch. Wohnung 
mit Veranda und Gärtchen 
(Inh. Herr Major Klammroth) vom 

1. October cr. zu vermiethen. 
Bromb.⸗Vorſtadt, Thalſtr. 24. 


nicht geringer Verwunderung wurde ich binnen eines Monats eine ent⸗ 
ſchiedene Beſſerung gewahr. Nach Verlauf von vier Monaten waren 
keine Nieren-Röhrchen mebr in dem Harn zu entdecken und nur noch 
8 von Eiweiß. Und beute erkläre ich ihn als vollkommen 
geheilt. 

„Nach dieſer Bethäligung ſeiner Heukraft verſchrieb ich dieſes Mittel 
vielfach in akuten, ſowie in chroniſchen Fällen von Nierenkrankbeiten und 
zwar ſtets mit befriedigten Resultaten. 

Bei einer großen Anzahl von Leiden, wo das Blut in ungeſundem 
Zuſtande, und ſpeciell wo entzündeter und geſchwollener Zuſtand der 
Drüſen vorhanden und in vielen Fällen, wo die Geſundbeit eine ſchwache 
iſt und kein nachweisbares organiſches Uebel zu Grunde liegt, iſt die 
Wirkung von Warner's Safe Cure in der Tbat wunderbar. 

„Da ich einem Zweige des ärztlichen Berufes angehzre, welcher der 
Anſicht iſt, daß keine einzelne mediziniſche Schule oder Perſon im Beſitze 
aller Wiſſenſchaften in Bezug der verſchiedenen Krankbeiten iſt, und ich 
unabbängta genug bin, irgend ein Heilmittel zu gebrauchen, das meinen 
Patienten Geneſung bringt, aus welcher Quelle dasſelbe auch kommen 
möge, fo ſtebe ich nicht an, die Verdienſte von Warner's Safe Cure 
offen anzuerkennen und dasſelbe zu empfehlen. 

Ferner ſchreibt Dr. v. Weiretter in Wien! „Warner’d Safe Eure 
hat im Hauſe einer mir nabeſtehenden Familie einen unverkennbaren 
Heilerfolg erzielt.“ E 

Warner’8 Safe Cure ift zu beziehen von: Apotheker H. Kables 
Apothete zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., und Weiße⸗Schwan⸗ 
Apotheke, Berlin 0, Spandauerſtraße 77. 


Die räumliche Beſchränktheit unſerer modernen Wohnungen macht 
ſich am unangenebmſten fühlbar bei irgend welcher Aenderung oder 
Ausbeſſerung auch nur eines Zunmers. Muß man ein Zimmer, wie 
„ B. bei gewöhnlichem Anſtrich des Fußbodens, tagelang leer ſteben 
laſſen, ſo veranlaßt dies große Ungemütblichkeit, die durch den penerranten 
Geruch des gewöhnlichen Oelfarbeanſtrichs oder Oellackes wabrlich nicht 
vermindert wird. Unter dieſen Umſtänden wird mancher unſerer Leſer 
dankbar ſein, wenn wir ihn auf eine Erfindung aufmerkſam machen, 
durch welche dieſe Unannebmlichkeit vermieden wird. Der ſeit einer 
langen Reibe von Jabren von Franz Cbriſtoph in Berlin fabrüirte 
und praktiſch bewährte Fußboden⸗Glanzlack trocknet nicht nur 
während des Streichens, ſondern iſt auch abſolut geruchlos. Man kann 
alſo jedes damu geſtrichene Zimmer ſofort wieder benutzen, ohne durch 
irgend welchen Geruch oder Klebrigkeit des Bodens beläſtigt zu werden. 

Zu haben iſt dieſes Fabrikat in jeder größeren Stadt Deutſchlands, 
doch iſt genau auf den Namen Fran; Ebriftopb zu achten, da dieſe, 
wie jede praktiſche Erfindung, bald geringwerthig nachgemacht und ver⸗ 
fälſcht wird. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Zeitung.“ 


Tetſchen, 5. Mai. Die Elbe überfluthet bereits das Geleiſe 
der böhmiſchen Nordbahn; auf dem Unſchlagplatze mußte der Verkehr 
theilweiſe unterbrochen werden. 

Wien, 5. Mai. Wie die allgemeine Juriſtenzeitung vernimmt, 
ſteht die Verſtaatlichung der Fabrikation und des Verkaufs von Dy⸗ 
namit und anderen Sprengſtoffen bevor. 

Warſchau, 5. Mai. Die Stadt Radziwilois iſt vollſtändig 
niedergebrannt, viele hundert Familien ſind brod⸗ und obdachlos, das 
Elend iſt entſetzlich. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: 


Thorn, den 5. Wat.» » . 1.87 über Null. 

Warſchau, den 4. Mai. 1,67 über „ 

Calm, den 5. Mat.. 1,95 üben, 

Brahemünde, den 4. Mai . . 0 4.24 „ 
Brahe: 

Bromberg, den 4. Mai . ». ... 5,0% „ 


cer Ne b Wilhelm Grupe in horn. 


Handels Nachrichten. 
Thorn 5. Mai. 


Wetter kühl, i 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn) 
Weizen gut behauptet namentlich in beſſeren Qualitäten 117/120pfb 
hell 194/202 M. 121 24pfd hell 204%% M. 126/28 pfd. bell 
210,212 M. feine über Notiz. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 5. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 5. 5. 92.4. 5. 92. 


Rufſiſche Bautnoten p. Uassa 215,50 214,85 
Wechſel auf Warſchau kurz 215,40 214,85 

Deut ſche 3½ proc Reichsanleihe 99,90 99,80 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,70 106,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc . 67,80 67,60 
Polniſche Liquidationspiandbriefe _ 65,30 65,— 
Weſtpreußiſche 3½ proe Piandbrieſe 95,20 95,20 
Disconto Commandit Antbeile 0 193,60 193,20 
Defterr. Creditactien. 170.90 17175 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,60 170,30 
Weizen: Mai l 3 191,.— 189,75 
S 188,25 186,75 

loco in New⸗Pork 98,½ 98.— 

Noggen: loeo - A N 195,.— 19272 
Mai 4 197,50 193,20 

Mai⸗Juni 188.7 185.20 

1 5 182, 179,— 

üböl: ai⸗ Juni . . in — — 
5 Sept.⸗Octb. * 52,90 51.90 
Spiritus: soer looo. . . 61,20 61,50 
70er loco. 42,20 42.— 

70er Mai⸗Juni . . . 41,60 41,30 

70er Auguſt⸗Sept. : 435, 43,10 42,80 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinstuß 3 reſp 4 pCt. 


Freundl. möbl. Zimmer 


ſepar. Eing., zu vermiethen Gerſten⸗ 
ſtraßſe 16 II links, Strobandſtr.⸗Ecke. 


Wobaungen, 3 Zimmer, helle 
Küche u Zubehör zu vermiethen. 
W. Höhle. Mauerſtraße 36. 
ut möbl. Zimmer mit Cabinet 
zu haben. Brückenſtraße 16. 
Zu erfragen 1 Treppe rechts. 
1 m. 1 auch erren m. a. o. 
Beköſtig. zu verm. Schulſtr. 9. 
Mob. Zimmer für 1 auch 2 Herren 
mit auch ohne Beköſtig. zu verm. 
Hotel Museum. 
1 Wohn. 1. Et. 3 Zum., I Cab, h. Rüde 
u. Zub. zu verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 
3 Zimmer, heller Küche, Entree u. 
mit allem Zubehör für einen ſehr 
billigen Preis zu vermiethen. ’ 
T. Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


Warmwaſſerleitung vom 


für 560 Mark. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur offentlichen Kenntniß, daß für die Züge von 
Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan 
aufgeſtellt iſt, welcher vom 1. Mai 1892 ab in Kraft getreten iſt: 


Vietoria-Garten. 4 ddt, Ale 


Am Sonntag, den 8. Mai 1892 — 
veranftaltet ber Schützen⸗ aus 8 
Frauen - Verein „Vincent a Paulo“ sac, ven 6. Mei 1802. 


verläßt trifft ein fährt ab teifft ein Gro Bes 
RE ER 5 te 2 . N einen dramatiſchen Abend Streich⸗Concert 


unter Mitwirkung des Schauſpielers Herrn Arthur Zawadzki vom] von der Ca 
; pelle des Art.⸗Regts. Nr. 11. 
Krakauer Theater, verbunden mit u. A.: Gewähltes Programm. 


Concert und Bazar. u,, Up. —Entree 20 Pf. 
Anfang Nachmittags 3 Uhr. Schallinatus. 


Zug 1 6 Uhr a: Min.| 6 Uhr 30 Min. 7 Uhr 
r 
Zug II 8 Uhr 15 Min | 8 Uhr 35 Min. 9 Uhr 05 Min. 


7 Uhr 22 Min. 


Vorm. e Billets zum Concert an der Kaffe 20 Pfg. 
Zug III 18 e 46 Win 1 Uhr 06 Min. 1 Uhr 31 Min.] 1 Uhr 53 Min. WET Kinder zum 3 8 freien Zutritt. EM Landwehr- Verein 
achm. amm!: 5 
Zug IV eile nn 7 Uhr 10 Min. 7 Uhr 35 Min. 8 Uhr 04 Min. 1. a DE 6lowa Rodziny, Character⸗Darſtellung, Herr Arthur RE... RE 
horn dm 2 1 a Eibe e e e eee , 
Der Magiftrat. Ver Zy iter Theil. Vorſtandsſitzung, 
— —— —Uir 4. Rejszowa Aflszer, aus dem Provinzial-Leben galiziſcher Schauſpieler, um 8 Uher: 
Neubau eines Kaſernements Concursverfahren. Herr Arthur Zawadzki. Hauptverſammlung 
für ein Bataillon Infanterie] Das Concursverfahren über das Ver⸗ Na 2 pieszozony, IM Der 1. Vorſitzende x 
in Thorn mögen der Kaufmann Abraham und Luſtſpiel in 1 Acte aus dem Franzöſiſchen von Lambert Thibaut. Landgerichtsrath Schultz 
d or 5 N Eva geb. Salomon-Wolff'ſchen Ehe⸗ Perſonen: — — — — 
ae Pe lich 3 eubau leute in Thorn wird, nachdem der in Chapier, Herr Arthur Zawadzki. Kirchen-Concert 
en * ſfent icher Verdingung ver- dem Vergleichstermine vom 12. De: Cezaryna, ſeine Frau. 2 i 
and Maurerarbeiten, nber 1891 angenommene Jwange⸗ (Ort der Handlung Paris) in der Altst. evang. Kirche 
008 rd⸗ sr ne vergleich durch rechtskräftigen Beſchluß Rum. Stuhlſitz 1. und 2. Reihe 2 Mk., weitere 5 Reihen 1 Mk. 50 Pf., am Busstage, Abends 7% Uhr, 
veranſchl. a. rd. M. vom 23. December 1891 beſtätigt iſt, 2. Platz 1 Ml., Stehplatz 50 Pf. und Gallerie 25 Pf. gegeben von Frau Küster, Concert- 


Loos II Lieferung von Maurerma⸗ hierdurch aufgehoben. 
ER ne rin tegem,| Denn, den 22. April 1892. 
Reine, 8 Königliches Amtsgericht. 
IIb 4605,5 Ta uſend hartge⸗ Deſſentiiche Zwangs⸗ und freiwillige 
—— Hintermauerungs⸗ V er ſt e i 9 erun 9 
ziegel, f 2 
41,7 Tauſend elinkerſteine, Freitag, den 6. Mai 1892, 


Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Zablocki, in] sängerin aus Danzig, Org. Korb etc. 
dem Delikateſſen⸗ und Colon ⸗Geſchäft des Herrn Mazurkiewiez, in der] Das Programm enthält berühmte 
Cigarrenhandlung des Herrn Kobielski und am Vorſtellungstage an der] Werke und besteht aus Gesängen, 
Abendkaſſe. Der Wohlthätigkeit werden keine Schranken geſetzt. Orgel., Violin- u. Viola di braceia- 

Anfang Abends 7', Uhr. Vorträgen. 

Die Gaben für den Bazar find bis Sonnabend, den 7. Mai] Billets (a 1 Mk.) verkaufen die 
Altſtadt, im Haufe des Kaufmanns Herrn Szyminski, bei Frl. v. Slaski,] Herren: Buchhändler Schwartz, 
I. Etage einzuſenden. Kaufmann Benno Richter; Schüler- 


14,0 Tauſd Brunnenſteine. von 9½ Uhr Vorm. ab Am Vorſtellungstage, am Sonntag von 11 Uhr Vormittags im Vie⸗ billets (à 55 Pf.) verk die Herren: 
Ile 1695,7 ebm gelöſchter] werde ich in reſp. vor der Pfandkam⸗ e e N 0 Schul Be Kalinowski und 


Weißkalk. mer des Kgl. Landgerichts hier: 
IId 4618,0 cbm Mauerſand. einige Plüſch⸗ und andere 
Loos III Zimmer⸗ u. Stakerarbeiten, Sophas, Spiegel, Stühle, 
einſchl. Materiallieferung,, Tiſche, 1 Kleider: u. 1 Wäſche⸗ 
veranſchl. a. rd. 100000 M.] ſpind, 2 Tombänke, 3 Re: 


—— 72 65 s 22 — 
Berlinifhe Tebens - Perſicherungs - Geſellſchaft von 1836. eg SEEN 


Fünfundfünfzigſter Geſchäfts⸗ Bericht. 


Im Jahre 1891, dem 55. Geſchäftsjahre der Geſellſchaft, wurden ab⸗ 


n My, 


Loos IV Steinmetzarbeiten einſchließl.“ gale, ca. 40 Stück Kuchen⸗ K* 2 
Material (Granit: u. Sand-] bleche, 2 Benten, 14 Bad: 2824 Serſicherun a Mt. 11 102 100 Capital und A % 
a ei auf rd. 3 1 Faß mit Marga⸗ 8 Reit eee u ee Walter Lambeck. 
Die Verdingungsunterlagen liegen ſowie T beg. ibm Geſammte Jahres Einnahme pro 1891. ME 7095 977, e 
in dem Geſchäftszimmer des Garniſon⸗ nige Regulatoren u, A. m. Angemeldet 478 Sterbefälle über. d M 2329446 Capital. . 


Musikalien, Papier- und 
Sehreibwaaren. 
=Contobücher, = 


aldmeister - Bowle, 


a Flaſche Mk. 1,00 
empfiehlt 
L. Gelhorn, 
Weinhandlung. 
reitag auf d . 
markt: friſcher Silber 
Lachs, Schellfiſche und 
Schollen beim Fiſcher Wisniewski. 
chmerzloſe 
Bahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben, 
lex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 
Meinen werthen Kunden 
hiermit zur Nachricht, daß ich von heute 
ab den Preis für 


Schweizerkäſe 


ſchäftsſtand Ende 1891. ; 
Verſicherungsbeſtand 30 515 Perſonen mit. Mk. 145 084 569 Capital 
und Mk. 321 268 Rente. 
Geſammt⸗Garantiefonds . Ml. 49590673. 
Unvertheilter Reingewinn der letzten 5 Jahre Mk. 5046 880. 
Die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus I Verſicherten beträgt 
pro 1893 vorausſichtlich 83% der 1888 gez. Prämien 

77 1894 ” 38'/,% ” 1889 ” ” 

2 1895 7 33¼% „ 1890 „ 8 8 
und die Dividende der nach Vertheilungs⸗Modus II Verſicherten vorausſicht⸗ 
lich 3% der in Summa gez. Jahresprämien. 

Berlin, den 29. April 1892. 
Direction der Berliniſchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Lebens-, 
Ausſteuer⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungen entgegengenommen von 
Max Lambeck, Disponent, Thorn. 


Franz Szynkiewiez, fehrer, Culmsee. 


17. Gr. Stettiner Pferde⸗Lotterie 


1 O. Freien 5 
arunter 
2 Vierspänner 1 | 


Bauamts I zu Thorn, Jacobsſtr. 17, öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
zur Einſicht aus und können gegen] Bezahlung verſteigern. 
poſtfreie Einſendung von Nitz 


15 Mart für Loos 1 Gerichts voll ieher in Thorn. 
1 „ „ H Deſſentliche 
1 
ging Haliten). Zwangsverſteigerung. 
E a r Loo ; ; 
in Abſchrift bezogen werden. Freitag, den 6. Mai 1892, 
Verſiegelte und mit entſprechender Vormittags 10 Uhr 
Aufſchrift verſehene Angebote, ſowie die werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 


verlangten Materialproben ſind dem] verſchiedene mahagoni Möbel, als: 
unterzeichneten Garniſon⸗Bauinſpector] ein Sopha nebſt Sophatiſch m. rother 


Decke und ein Spiegelſpindchen, einen 
bis e 5 ct., Regulator, zwei Spinde, eine Kom⸗ 


5 mode und einen Teppich, ſowie 16 
n 2 = Bände Meyers Converſations⸗Lexikon 


S öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bieter die Eröffnung der Angebote]; Re 
fattfindet. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Bezahlung verieigern. 
Thorn, den 25. April 1892. Knauf, 
Der Garnifon 7 Baninfpector. Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 
CCC ͤ V 


Seigge- 7. Stettiner Pferde-Lotteri 
- r Pferde-Lotterie 
Lbekannimaddung. |giepung unwiderruflich am 17. Mai c 


ur Verpachtung eines neben dem 5 , 
Tilelebeintgen Grundfiüde, fudlcc] . 1 engen rung Gange: || Biehung unwiderrufl. am17. Mai er. auf 70 Pf das Pfund herab - 
von dem „alten Danziger“ belegenen| 1 Kutschirphaeton mit vier Pferden Hauptgew.: 10 compl. beſp. Equipagen u. 150 Neit u. Wagenpferde geſetzt habe. 
ſtädtiſchen Platzes von etwa 10 Ar] ! Landauer mit zwel Pferden darunter 2 Vierrpänner und als Il. Hauptgewinn 2 vorzüglich zugerittene und Jacob Riess, 
Größe als Lager- bezw. Wagenſtand⸗ | = mit zwei Pferden gezäumte Reltpferpe (ein Herren- und ein rg et und 2666 Gewinne, Käſe ( Schuhmacher 
a j rougham mit einem Pferde bestehend in goldenen und silbernen Drei - Kalser - Medaillen, silbernen hippo- äſe handlung, N 
Se a var 7. 11 auf I Halbwagen, nit einem pferde logischen Münzen, Reitsätteln u. s. W. Guten ittagst ch 
errenphaeton mit e 11 N 
onnabend, d. 7. Mai ere ee“ a com Piere Kool e, a1 Ai lark (11 Looſe für 10 Mark) enmfieht Paul Brosius, 
og mit einem Pferde mtliche Lifte und Porto 30 Pf. mehr empfiehlt und verſendet 8 
an Ort und Stell anberaumt und la-| 1 Park it zwei Ponies. 77 32 Concordia Mocker. 
den Pachtluſtige zu dieſem Termine ein. “Ferner ele 11 "Haupigewinn: 2 . Banfbans- Rob. Th. Schröder, Lübeck. 
Die Pachtbedingungen können vor⸗ 2 e Die Beſtellung erbitte 15 ee  beytan Nachnahme, doch nehme 
er unferem Bureau I eingeſehen ji Reitpferd 1 — ar 8 * Wiederverkäufer wollen ſich an Rob. Th. Schröder, Stettim, wenden. en, Jeldſy ath, Kreide, 
Thorn, 85 75 As 112 121 Reit- u. Wagen. Pferde au ee Schlemm⸗ 
er a at. zusammen also: 2 ‚= 
alla | 10 song Bepsane een 
200 Faß Steinkohlentheer 150 ausserdem; 30 complete Reitsättel,] | . 9 Speciak Tertiärba nen Stettin. 
73 4 eee a Luppy N Behandlung.] !übernimmt den Ausbau von completen Axel Simonsen, 
3 auſen. erdedechen, ag gewehre, 156 Ge- Mein Buch, welches ich jungen und alten Bahnanlagen für induſtrielle und land⸗ Danzig. 


Die Bedingungen liegen im Comtoir] winne bestehend in Ledertaschen. Reise- 


u. Jagdutensilien, 80 goldene 3-Kaiser-Me- 
der Gasanſtalt aus. Offerten werden bis dalllen, 400 silberne 3-Kaiser-Medaillen 


ag Mai et, Vorm. 11 Uhr und 1700 silberne hippologische Münzen 
Der Magifrat. Loose nur 1,10 Ak. 


zu haben in der Expedition der 

Bekanntmachung. 2 itung.“ 
Die Stelle eines ae uns e De 
Be Krankenhauſe iſt Einen ſaſt nenen 


Meldungen zu derſelben unter Bei⸗ — Nollwa en, 
e ge 


wirthſchaftliche Zwecke nebſt allen Vor⸗ 
arbeiten. Auf Wunſch übernimmt die 
Geſellſchaft auch für eigene Rechunng 
den Betrieb ſolcher Bahnen in den 
Fällen, in denen die Capitalsbeſchaffung 
od. Uneinigkeiten unter den Intereſſenten 
Schwierigkeiten bereitet. Intereſſenten 
belieben fi sub. 613 K. B. an Haa- 
senstein & Vogler A. G. Berlin 
u wenden. 


APETEN 
in den neueften Muftern 


emfiehlt zu den billigſten Preiſen 
R. Sultz, Mauerſie 20. 


Shnagogale Machrichken. 
reitag Abendandacht 7½ Uhr. 


Avis. 


Der heutigen Nummer liegt ein 


ſchloſſen überſandt) von 7 
Luppy, Hamburg, Wexpassage 14, 
MU WERRUEEEH 


Ein zuverläſſiger Mann in mittleren Ein Lehrling 


Dunag uz gel 8g (puu duni 


i ind bei d 
bringung von Zeugniſſen ſind bei der mit Anf atzbrettern, 


Oberin perſönlich anzubringen. r me] Jahren, der lä A ird für ein hi 5 2 5 
. iſpänni t bill en, der längere Jahre in Amerika] wird für ein hieſiges größeres GeſchäftProſpect über „Fußboden⸗Glanz⸗ 

Thorn, den 2 Mai 1892, „ 19 in den großen Fabriken als Heizer — Spritfabrik u. Deſtillation — lad aus ht von 7 — 
Der Magiſtrat. Breiteſtr. 21. thätig war und ſich in allem nützlich geſucht. Bewerber wollen ihre Mel⸗ Christoph Berlin bei, worauf wir 


— — U D_ __mohen. ſucht bald. dauernde Stellung dungen unter Angabe des Bildungs⸗ un Leſer, wie auch auf d U 
Ki. fr. Hofw., Stube, Cab. u. Zub. 1 Wohnung von 3 Zimmern und als Heizer. Ernst Eckelmann, ganges unter Ch. K. 3000 an die Er⸗ in er Zeitun nn a Be 
ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 4 1 Zubehör z. verm. Seglerſtr. 18. Kl. Mocker bei Thorn. pedition dieſer Zeitung gelangen laſſen. ! Die Expedition. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lam beck in Thorn. 


he Glanzlad 


ſofort trocknend und geruchlos, 
von Jedermann leicht anwendbar, 


in gelhhrauner, mahagoni, unßbaum, eichen und grauer Farbe 
ſtreichfertig geliefert, ermöglicht es, Zimmer neu zu ſtreichen, ohne 
dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der unangenehme Geruch und 
das langſame klebrige Trocknen, das der Gelfarbe und dem Gellack 
eigen, vermieden wird. Alle Flecke, früheren Anſtrich ꝛc. deckt a 
vollkommen und giebt gleichzeitig Glanz. 

Derſelbe Fußboden-Glanzlack rein, d. h. ohne Farbe, findet bei 
Parquetböden — anftatt zu bohnen — Anwendung. Bei bereits mit 
Oelfarbe friſch geſtrichenen Dielen bewirkt er fofortiges Zartwerden 
des Anſtrichs und giebt Glanz. 

Die Erfolge dieſes erſten und allein ächten Sabrikates haben zu vielen werth⸗ 
loſen Nachahmungen und Nachbenennungen Deranlafjung gegeben, weshalb beim 
Einkauf, um Täuſchungen zu vermeiden, genau auf die Sirma Franz Chriſtonh 
und obige Sabrikmarke, mit der jedes Gefäß verſchloſſen fein muß, zu achten iſt. 

Niederlagen dieſes Fabrikates, durch Plakate kenntlich, befinden 
ich in faſt allen Städten Deutſchlands. Nach Orten, wo keine 
Niederlagen, werden Poſtſtücke, hinreichend zum zweimaligen Anſtrich 
zweier mittlerer Zimmer zum Preiſe von Kl. 9.50 franco ganz 
Deutſchland verſandt. Farbenmuſter und jede weitere Auskunft erhält 
man in den YTiederlagen oder direct durch den Erfinder und alleinigen 
Fabrikanten des echten Fußboden-Glauzlackes 


Franz Chriſtoph 
Berlin NW., Mittelſtraße 11. 
Filialen in Erag⸗Carolinenthal und Zürich, Auſſerſihl. 


Alleinige Niederlage in Thorn bei 
Hugo Claas, Butterstr. 


Atteſte von öffentlichen Behörden und Privatperſonen umſtehend. 


Atteſte. 


Sie wünſchen von mir die Beſtaͤtigung, daß Ihr Fekbefen Stan ſich in 
meinem Haufe durch Brauchbarkeit und Haltbarkeit bewährt gat. Ich kaun dies in 
Wahrheit bezeugen, da ich ihn zuerſt von Ihnen im ahre 1852 oder 1853 entnahm. 
Von jener Zeit ab habe ich dieſen Lack in verſchiedenen Wohnungen, welche ich inne 
hatte, ſtets mit demſelben Erf 10 anwenden laſſen. — Der Lack 1 dadurch beſonders 
ſo praktiſch, daß er unter dem Plak trocknet und keinen unangenehmen Geruch verbreitet, 
wodurch die eben gestrichenen Zimmer ſofort betreten und benutzt werden können 
Glogau. Nr Generalin u. Horn. 


Aus der Fußboden⸗Glanzlack⸗Fabrik des Herrn Franz Chriſtoph in Berlin 
habe ich ſeit mehr denn 10 Jahren den Lack für Fußböden für verſchiedene Stuben 
bezogen und muß es lobend anerkennen, daß nach dem Streichen des Lackes das ſofortige 
Trocknen deſſelben es möglich macht, die Stube ſchnell wieder zu benutzen, daß der 
Lack einen schönen Glanz und je im Verhältniß der Benutzung der Stuben eine 
jahrelange Dauerhaftigkeit hat. 05 

Reiſicht i. Schl. Freiherr u. Kenden-Bibran, Kgl. Kammmerherr. 


Ich beſtätige hiermit im Auftrage, daß der von Ihnen bezogene Fußboden- 
Glanzlack, was Brauchbarkeit, Haltbarkeit und Güte betrifft, ausgezeichnet genannt 
werden und beſtens empfohlen werden kann. ae 


Offenberg, Poſt Metten. i 118 Ha 
Freiherr u. Eichthal'ſche Gutsuermaltung. 
Offenberg⸗Zolian. Hoenicke. ee 


Seit einer Reihe von Jahren wird der Glanzlack von Herrn Franz Chriſtoph, 
Berlin, zum Streichen von Fußböden in meinen Wohnhäuſern angeweudet. 
Dieſer Lack, der ganz geruchlos und von ſchöner glänzender Farbe iſt, während 
des Streichens trocknet, ſo daß das Zimmer ſofort wieder benutzt werden kann, iſt 
auch ſeiner Billigkeit und Haltbarkeit wegen beſteus zu empfehlen. 
Beßwitz b. Teplitz, Kreis Rummelsburg, Pommern. 
11 5 N | F. u. Zitzemitz, Major z. D. 


4 Wir beſcheinigen hiermit dem Herrn Franz Chriſtoph in Berlin, daß wir ſeit 
mindeſtens 10 Jahren für einen Theil der Dienſtwohnungen und einzelne Krankenzimmer 
der Irrenanſtält den von dem genannten Herrn bezogenen Fußboden⸗Glanzlack gebrauchen 
und mit demſelben im Allgemeinen recht zufrieden find, Der Glanzlack gewährt die 
roße Annehmlichkeit, daß die mit demſelben geſtrichenen Zimmer ſehr bald wieder in 
ebrauch genommen werden können. Die Haltbarkeit des Anſtrichs gewinnt indeß ſehr, 

wenn man ihn nach dem Anſtrich mindeſtens 24 Stunden trocknen läßt. 

8 Göttingen.“ 
Die Direction der prouinzialſtändiſchen Irrenanſtalt. 

f { L. Meyer. 


Seit längeren Jahren beziehe ich aus der Lack⸗Fabrik des Herrn Franz Ch riſtoph 
zu Berlin Fußboden Glauzlack, und bezeuge ich hierdurch Herrn Chriſtoph gern, daß ich, 
was Brauchbarkeit, Haltbarkeit und Güte dieſes Lackes anbetrifft, deuſelben allen Con- 
ſumenten nur warm empfehlen kaun. Praktiſch dürfte dieſer Lack ganz beſonders da 
genannt zu werden verdienen, wo es auf'ſchuelles Trocknen der ſofort nach dem Streichen 
wieder zu beziehenden Wohnräume ankommt ꝛce. 0 

Pietzpuhl b. Burg. Aung v. Wulfen, geb. v. Thümen. 


\ 


Ihr Fußbodenlack iſt vorzüglich und preiswürdig. Bitte um eine gleiche 

‚Sendung ꝛc. (Folgt Beſtellung.) 

Bedburg. Administration der rhein. Ritterakademie. 
Freiherr von Ay. 


\ 


Dru dor Rudolf Wofle in Berlir. 3993 


